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Nordamerikas. Besondere Bedeutung haben die Geheimbünde der Frauen jedoch in Afrika erlangt. Auch hier ist ihr Hauptzweck die Eindämmung der Übermacht der Männer. Die meisten afrikanischen Frauenbünde besitzen eine Geheimsprache und sind straff organisiert. Einfluß auf die Männer des Stammes gewinnen sie hauptsächlich durch eine geschickte Ausnutzung des Aberglaubens, für den der männliche Neger weit empfänglicher ist. So gibt es im Gebiete des Ogoweflusses den Bund der Njembe, dessen Mitglieder im Rufe gefährlicher Zauberinnen stehen. Angeblich können sie Diebe entdecken, Geheimnisse enthüllen und durch „Besprechen“ Krankheiten, ja selbst den Tod hervorrufen. Besonders der Glaube an die Fähigkeit, mißliebige Männer in kurzer Zeit hinsterben zu lassen, sichert dem Njembebund eine große Macht. Afrikaforscher haben festgestellt, daß dieser Geheimbund sich nicht scheut, von Zeit zu Zeit heimlich einen Mann zu vergiften, um die übrigen Männer zu schrecken. Sicherlich ist dies bei dem Dschengubund im nördlichen Kamerun der Fall. Diese Vereinigung umfaßt nur verheiratete Frauen, während der oben erwähnte Njembe auch Mädchen im Alter von zehn Jahren aufnimmt. Bei vielen Frauenbünden Afrikas finden wir ebenfalls religiöse Zwecke neben dem Hauptzweck der Männerbeeinflussung. So widmet sich der Dschengubund dem Kultus einer Wassernixe, die als höchstes Wesen verehrt wird. Für den Forscher ist es fast unmöglich, tiefer in die Geheimnisse dieser Frauenvereinigungen einzudringen, da die Mitglieder sich durch keinerlei Mittel zum Ausplaudern der Sitten und Gebräuche des Bundes bewegen lassen. Verräterinnen werden nämlich unbarmherzig mit dem Tode bestraft, indem sie in der Versammlung ein schnell wirkendes Pflanzengift trinken müssen.


W. K.
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